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dieſen Herrlichkeiten. 


III. 


SErſcheint wöchentlich 6 mal 


Gierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10, und bei den 


u er 2 Rm 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


den 


: A. Führich. Inowrazlaw: Juſtus 
öpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenb ur g⸗ M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


eraten⸗Annahme auswärts: Stras bur 
Balle, Buchhandlung. Neumark: J. 


Abonnements ⸗ Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Deut ſches Reich. 


Berlin, 22. Juni. 


„Landesdirektor“ die B 
mann“ führe. 
— In Bezug auf die Tagebücher Kaiſer 
Friedrichs ſchreibt das „Berliner Tageblatt“: 
Soweit die Tagebücher rein Militäriſches be⸗ 
treffen, ſind ſie an amtlicher Stelle in Ver⸗ 
wahrung genommen und werden früher oder 
ſpäter von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung 
des Großen Generalſtabes ſchriftſtelleriſch ver⸗ 
werthet werden. Alles Uebrige iſt vom Kaiſer 
Friedrich durch letztwillige Verfügungen in den 


Sonntag, den 23. Juni 


Abends. 


„ bei allen Poſt⸗ 
50 Pf. rt 


1889, 


Zuſertionsgebũhr | 
die Igeſpalteue Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Juſezaten-Aunahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich „ Coppernikusſtraße. 


lehnt worden. 


malige erſte] meute den Helden von Wörth, den Vater die Angaben = Broſchüre auf das Tiefſte ver: 


Wem glaubt denn dieſe 


— Nach einer Mittheilung des „Hamburg. 
Korreſpondent“ aus Süddeutſchland ſoll der 
Reichskanzler in Folge des Proteſtes der 
badiſchen Regierung von Repreſſalien 
im Grenzverkehr mit der Schweiz 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


E aut auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


— 


Wer iſt 


zögern, 
ob | diefen Artikel mit den früheren Walderſee⸗ 


daher übrig als die eigenen Augen weit offen 
zu halten und unabhängig von jenen offiziöſen 
Propheten zu urtheilen, die ohne Beſinnen, wie 
bei dem Septennatsſchwindel, fo ſtets von 
Neuem die materiellen Intereſſen der Bevölke⸗ 
rung in jedem Augenblick auf den erſten beſten 
Wink hin zu ſchädigen bereit ſind. 

— Die „Nation“ kommt nochmals auf die 
er gehört zur freiſinnigen Partei, und auch er | Samoa ⸗ Konferenz zurück und ſchreibt: „Die 
mußte ſich, wie jeder freiſinnige Mann, durch Samoa ⸗ Konferenz iſt geſchloſſen; unter den 

Delegirten iſt eine Einigung erzielt worden, 
er wird, wie wiederum] und darf erwarten die einz 
e n, davon urch ö 


daß an den Beſchuldigungen der ſchließlich 


DAB 


. de ungen ihr 
genehmigen werden. 
da der amerikaniſche Senat, 
der ſeine Zuſtimmung ertheilen muß, erſt im 
Dezember wieder zuſammentritt, und ſo lange 
zeitung und wir meinen, daß im Verlaufe des | jol über den Inhalt der Abmachungen ſtrenges 
Prozeſſes auch feſtgeſtellt werden wird, von Schweigen gewahrt werden, was natürlich doch 
welcher „hohen Stelle“ jene an die Oppofition | nicht durchzuführen ſein wird. Wir ſind nicht 
gerichteten, zum Widerſtande auffordernden | beſonders neugierig, jene Einzelheiten zu er⸗ 
Schreiben ergangen ſind. fahren, die in Berlin feſtgeſtellt worden ſind. 

— Die offiziöſen Aeoluſſe, 


noch von weiterer Bedeutung. Unſere Leſer er⸗ 
innern ſich der Veröffentlichungen der Volks⸗ 


jo führt die] Die Samoainſeln find ein jo bedeutungsloſes 
Beſitz ſeiner Gemahlin gelangt, die den ſchrift⸗ A b ſtand genommen haben. Alſo ein] „Nation“ in ihrer dieswöchentlichen Umſchau Objekt, daß es für Deutſchland ziewlich gleich⸗ 
lichen Nachlaß ihres hohen Gemahls wie ein | neues „Konzentriren nach Rückwärts“ Seitens aus, hatten in den letzten Tagen wieder düſteres, gültig iſt, ob der Triumph der amerikaniſchen 
Kleinod hütet. — Unſeres Wiſſens find dieſe] der deutſchen auswärtigen Politik. — Freiherr] unheildrohendes Gewölk zuſammengetrieben. Diplomatie ein wenig größer oder ein wenig 


Mittheilungen nicht richtig. 
Tagebücher befindet ſich, allerdings verſchloſſen 
mit dem Siegel der Kaiſerin Friedrich, im 
Hausarchiv. Die Auslieferung dieſer Tage⸗ 
bücher an die Kaiſerin Friedrich aber iſt abge⸗ 


Eine Aordlandfahrt. 


Von Karl Böttcher. 
e (Nachdruck verboten.) 


Außer dem Tharwaldſen⸗Muſeum und dem 
Tivoli“ beſitzt Kopenhagen keine beſondere 
Merkwürdigkeit. Es verfügt über keine her⸗ 
vorragenden Paläſte, in deren Marmorhallen 
der Fremde ſinnend ſteht, wieviel er dem Por⸗ 
tier Trinkgeld geben ſoll, keine weihevolle Kneipe, 
durch welche die geifterhaften Schatten von 
allerhand dort gebürtigen Katzenjammern huſchen, 
keinen Ort, der vom müden Wanderer mit 
wachſendem Intereſſe betrachtet werden müßte, 
weil dort ehemals eine große Pleite ſtattfand. 
Es ſoll 329,460 Einwohner haben und ſich 
dabei ganz wohl befinden. Wo die Statiſtiker 
die 329,000 Einwohner hernehmen, vermochte 
ich in den wenig belebten Straßen nicht zu er⸗ 
gründen. Von dem Vorhandenſein der 460 Ein⸗ 
wohner aber habe ich mich ſelbſt überzeugt. 
Soviel dürften es ſchöne Däninnen geweſen 
ſein, die mir auf meinen Bummeleien durch die 
„Dftergade“, der Kopenhagener „Friedrichſtraße“, 
begegneten. Sind das herrliche Weiblichkeiten! 
Was bei ihnen beſonders angenehm berührt, 
iſt, daß ihre Reize nicht verzettelt ſind: die 
Eine hat nicht bloß allein entzückend ſchöne 
Zöpfe oder feuerſprühende Augen oder blitzend⸗ 
weiße Zähne oder in der kleinen Kehle ein gold: 
reines Stimmchen — nein, ſie verfügt gleich 
über eine ganze Volksverſammlung von all' 
Was Wunder, wenn es 


der Güter des Kaiſers auserſehen ſein. 


— Gegen den Rechtsanwalt Harmening in | andere Offiziöſe unterſtützten den Angriff von 
Jena iſt eine Anklage wegen Beleidigung des | anderer Seite. 


mir in einem poetiſchen Anfalle vorkam, als 
ſtröme ein berückend ſüßer Zauber von einer 


ſolch' ſchönheitsvollen Geſtalt aus! Mein poetis | jelben ruhen!“ 


ſcher Begleiter fand ſogar, daß es um ihr gold⸗ 
blondes Haupt wie ein Heiligenſchein leuchtete, 
von dem glänzenden Teint, den irrlichternden, 
blauen Seeaugen, über denen ſich die kühn⸗ 
gezogenen Brauen wölben, dem ſüßen Lächeln 
gar nicht zu reden. In begeiſterter Ueber⸗ 
ſchwenglichkeit 
gleichungspunkten und entdeckte, eine ſolche 
Dänin ſei ſchön wie ein Goethe'ſches Gedicht, 
temperamentvoll wie ein Walzer von Strauß, 
appetitlich wie ein Kaviarbrödchen, friſch wie 


ſuchte“ er nach allerhand Ver: Stunden entfernten Vergnügungsort der Kopen⸗ 


Das Original der | v. Huene ſoll nach einer etwas unverſtändlichen | Die ruſſiſche Kriegsgefahr erſchien von Neuem geringer iſt; es waren nicht deutſche Intereſſen 
Nachricht des „Berl. Tagebl.“ zum Verwalter] drohender am Horizont; die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


von irgend wie namhafter Bedeutung im Spiele, 
ſondern nur die Geſchicklichkeit, mit der unſere 
auswärtige Politik in dieſer Frage geleitet 
worden iſt, ſtand in Frage. Und das Urtheil 


zog gegen den ruſſiſchen Kredit zu Felde, 
Dann ſchlug der Wind ebenjo 


„Und der Dom?“ 


f „Goldene Uhren auf Abzahlung gegen mäßige 
„Ach, könnte ich ein Stündchen an dem⸗ 


Raten zu haben bei k. X.“ — Klampenborg 
ſelbſt hat 4023 Einwohner, eine Bevölkerungs⸗ 
„Und das Portal?“ ziffer, die vielleicht in dieſem Augenblicke ſchon 
„Aber ich bitte Sie, gnädige Frau, man weit überſchritten iſt, da ich gerade an einem 
ſieht ja faſt nichts davon bei dieſen Schlepp⸗] Haufe vorbeiging, als bei der dort wohnenden 
kleidern.“ Hebeamme heftig geläutet wurde. Trotzdem 
Am folgenden Tage unternahm ich einen] macht der in prächtige Buchenwaldungen ge⸗ 
Ausflug nach Klampenborg, einem mehrere bettete Badeort einen gar herrlichen Eindruck. 
Das wäre ein Punkt für einen vornehmen 

hagener. Der Weg führt an kleinen Dörſchen | Byron 'ſchen Helden, um ſeine weltſcheuen Be⸗ 
vorüber, in denen prächtige Oede und Einſam⸗ trachtungen durch ein lyriſches „Fare well“ zu 
keit herrſchen. Hier blumige Auen, wogendes würzen. Wenn man aber als beſcheidener 
Rauſchen des Laubwaldes, dort am Rain ein | Tourift dahinſchlendert, darf man keine noblen, 


ein Glas echtes „Münchener,“ ſobald die Zunge] paar Kühe, welche nachdenklich die rothen und | lyriſchen Paſſtonen haben. Deshalb wandte ich 


verdurſtend am Gaumen klebt. 


Dann aber gelben Blumen freſſen und dann philoſophiſch] beim Abſchied. nur den Kopf nach rückwärts 


faßte er all' feine Begeiſterung in den monu⸗ | den Kopf nach ihrem Schwanz umwenden, wie | und ſagte: „Lebe wohl, mein liebes Klampen⸗ 


mentalen Satz zuſammen: 
verteufelt ſchöne Mädchen!“ 


ſtaden der Seligkeit geträumt wird. 


Nach dieſen Sonntagseindrücken beſuchte ich | ein Düngerhaufen, ingsur ’ 
eine alte Kirche, die im Verdachte einer Sehens: | Athmoſphäre mit Reimereien von „Liebe“ 


würdigkeit ſteht. Dieſelbe hatte dunkle Augen, 


einen ſchwellenden Buſen und einen wunderbar könnte, ul) 
kleinen Fuß. Eine ſchöne Dänin war nämlich] gnon — mit einem Worte: 


meine Führerin, und ich habe in dem Dome 
wahrhaftig keine anderen Merkwürdigkeiten ge⸗ 
ſehen, als die genannten. 


»das find wirklich] die Hofdamen nach ihrer Schleppe. Weiter: borg!“ und bald darauf: 
Ein indiſcher Poet] hin ein 
würde jagen: „Sie erſcheinen lieblich wie ein | liebenden Ehepaar, 
Traum, der bei Sonnenaufgang an den Ge: | ein 


„Lebe wohl, mein 
Hüttchen mit einem glücklich] liebes Kopenhagen!“ packte meine wenigen Habs 
auf dem Weg dahin ſeligkeiten in eine lange Hotelrechnung und 
vom Himmel ge- trottete nach dem Hafen. Ein Diener, welcher 
daneben im Gemüſegarten, mein Gepäck trug, verlangte das übliche Trink⸗ 
ringsum Niemand, der die | geld, was mir die befriedigende Ueberzeugung 
und verſchaffte, daß ich am Schiff angelangt ſein 

„Triebe“, „Graf“ und „Schaf“ verunreinigen müßte, und ich ſegelte fröhlich nach Gothenburg. 
kein ſchwärmender Backfiſch, kein Chi⸗ Die Dampfer der Halland'ſchen Schiffsge⸗ 

es war herrlich. ſellſchaft in Halmſtadt, welche den Verkehr nach 

Und doch inmitten dieſer Poeſie der Pulsſchlag] meinem neuen Reiſeziel unterhalten, ſind geradezu 
des bewegteſten Lebens. Auf einer mit hohem] muſterhaft eingerichtet, und ich kann ſie, wegen 


Gras beſtandenen Wieſe erhebt ſich ein] der auf ihnen heimiſchen, vorzüglichen Ver⸗ 


halbes Dutzend 
ſchenkter Kinder, 


„Wie haben Ihnen denn die Glasmalereien mächtiges Gebälke, auf welches große Bretter pflegung und der Leutſeligkeit ihrer Kapitäne, 


gefallen?“ fragte fie mich, 
„Ich könnte tagelang in dieſelben ſchauen,“ 
antwortete ich. 


genagelt ſind. Darauf aber ſtehen in meter⸗ jedem Nordlandfahrer auf's Wärmſte empfehlen. 
langen, nach der vorüberziehenden Eiſenbahn Ganz beſonders gilt dies von der „Blenda“ 
hin leuchtenden Buchſtaben die geflügelten Worte: I mit ihrem jovialen Kapitän Forsberg. Gleich⸗ 


Bis dies ge. 
niemals eigene politiſche Anſichten gehabt und Broſchüre gegen ſeine Partei auch nicht ein ſchehen iſt, kann jedoch noch eine gute Spanne 
ein Spielball in den Händen ſeiner nächſten] Wort wahr iſt. Der Prozeß gegen H. iſt aber | Zeit verſtreichen, 


ift über dieſen Punkt feſt begründet, ohne daß 
man die Berliner Protokolle zu kennen brauchte. 
Unſere Steuerleute haben das ihnen anver⸗ 
traute Schiff tüchtig auf den Sand auflaufen 
laſſen; ſie haben es dann mit Mühe wieder 
flott gemacht, und glücklicherweiſe hat das Fahr⸗ 
zeug keinen erheblichen Schaden genommen; 
die größte Einbuße haben die Steuerleute ſelbſt 
erfahren — nämlich an ihrem Renommee. Daß 
es unter dieſen Umſtänden unſerer Diplomatie 
nicht unangenehm iſt, wenn die Endabrechnung 
über ihre dreijährige Samoapolitik noch einige 
Monate in wohlthätiger Verborgenheit bleibt, 
und wenn die Zeit auch noch das letzte Intereſſe 
an dieſen entlegenen Vorgängen abſtumpft, das 
verſtehen wir vollkommen. Verborgenheit iſt 
für die Diplomatie überhaupt ein unentbehr⸗ 
liches Erforderniß; mit Mißerfolgen tritt man 
immer noch früh genug an die Oeffentlichkeit; 
aber auch wenn alle ſogenannten Erfolge der 
Diplomatie ſich in ihren Einzelheiten vor den 
Augen der Welt abſpielen ſollten, ſo würde 
ſicherlich der Schatten des ſeligen Oxenſtierna 
noch häufiger als bisher citirt werden, und oft 
genug würde man auszurufen Gelegenheit 
haben: „Sieh hin, mein Sohn, mit wie wenig 
Weisheit die Welt regiert wird.“ 


— Der König von Sachſen hat dem Volke 
und der Armee ſeinen Dank für die ihm aus 
Anlaß der Jubelfeier dargebrachten Ovationen 
entboten. 

— Einem Petersburger Privattelegramm der 
„Nationalzeitung“ zufolge reiſt der Großfürſt 
Thronfolger heute von dort nach Stuttgart über 
Berlin ab. Man glaubt, daß hier der Ort und 
Zeitpunkt des Beſuches des Zaren bei Kaiſer 
Wilhelm feſtgeſtellt wird. 


— Gegen die Bergarbeiter, welche an der 
Ausſtandsbewegung Theil genommen haben, 
werden von Seiten der Königlichen und Privat⸗ 
gruven Maßregeln vorgenommen. Mehreren iſt 
die Arbeit bereits gekündigt. — Der Verein 
der „Bau⸗Intereſſenten von Berlin“ hat be⸗ 
ſchloſſen, als Erſatz für die im Ausſtande be: 
Anblihen Arbeiter auswärtige Arbeiter her⸗ 
anzuziehen und die Polizei zu erſuchen, dieſe 
Arbeiter zu ſchützen. 


— —3 t. 
Ausland. 


Petersburg, 21. Juni. Ein am 6./18 
Zuni gezeichneter kaiſerlicher Ukas ſtellt den 
Artikel 142 der Reichsgrundgeſetz⸗Codex⸗Ausgabe 
oon 1857 wieder her und beſtimmt, daß die 
Ehe des Prinzen des Kaiſerhauſes, welcher 


ein Recht auf die Thronfolge haben kann, mit 


einer Perſon anderen Glaubens nicht anders 
volsogen wird, als nachdem die letztere die 
orthonore Konfeſſion angenommen hat. — 
Nach den neueſten Dispoſitionen wohnt die 
kaiſerliche Familie am 8. Auguſt in Peterhof 
der Vermählung des Großfürſten Conſtantin 
Nico lajewiſch mit der Prinzeſſin Militza von 
Montenegro bei, dann reiſt der Zar zu den 
Monövern bei Kraßnoje Selo ab. Zwiſchen 
dem 15. und 18. Auguſt reiſt die kaiſerliche 
gie nach Kopenhagen. Ueber die Entrevue 


wohl ſchien das Meer beſchloſſen zu haben, 
mage Reiſefreude etwas zu dämpfen. Eine 
„lich kräftige Briſe zog vom Feſtland her: 
Man hörte das Aechzen der Maſten, 

das „Rauſchen der Segel, das Pfeifen des 
indes im Takelwerk. Die Matroſen, die in 
den Schönheiten und Schrecken der See ihre 
g ath gefunden, hatten viel zu thun. Bald 
gab es die Schnelligkeit des Schiffes, bald die 
des Waſſers zu meſſen, dann wieder 
unter „Hoi ho!“ ein Segel aufhiſſen, während 
zuweilen ſpringluſtige Wogen über das Verdeck 
ſtürzten und minutenlang in ſchmalen Rinnen 
abliefen. Durch das Schiff huſchte das düſtere, 
bleifarbene Geſpenſt der Seekrankheit. Es 
kroch in alle Winkel, in die rothſammetnen, 
prunkvollen Kajüten, wie in die kahlen Räume 
des Zwiſchendecks, überall ſeine Opfer ſuchend 
und die Reiſefreude mordend. Ueber die 
Männer in Schlafmützen, die Frauen im 
Negligee, Den im Hauskittel, Jenen in Filz⸗ 
pantoffeln — über Alle hauchte es das Bewußt⸗ 
ſein einer trübſeligen, katzenjämmerlichen Exiſtenz. 
Das alte Meer draußen freute ſich des komiſchen 
Treibens wie eines gelungenen Scherzes, und 
die ſcheidende Sonne lachte ob des abſonder⸗ 
lichen Schauſpiels. Endlich legte ſich der Wind. 
Das müde Kattegat ſtreckte ſich zun Ruhe, als 
wollte es ſeine Müdigkeit zur Schau tragen. 
Nur zuweilen ſchäumten noch einzelne Wogen, 
wie lange, tiefe Athemzüge nach leidenſchaft⸗ 
licher Erregung. Auch die Wolken hatten ſich 
verzogen. Es war allmählich dunkel geworden. 
Still, wie eine mit Vorſicht getragene Kerze, 
zitterte der Abendſtern am Firmament; nach 
und nach folgte das Aufblitzen anderer Sterne, 
bis endlich der ganze, nachtblaue Himmel 
herrlich und unfaßlich hoch in ſeiner großartigen, 
geheimnißvollen Pracht erglänzte. — Auch die 
ſüßeſten Küſſe ermüden und auch der ſchönſte 
Nachthimmel macht ſchläfrig. Nach und nach 
niſtete der Schlaf in den Augenhöhlen, die Lider 
ſchloſſen ſich, und als ich erwachte, befand ich 
mich in Gothenburg. 


119 dem deutſchen Kaiſer verlautet abſolut 
nichts. 

Wien, 21. Juni. In Kladno haben geſtern 
am Fronleichnamstage Unruhen ſtattgefunden. 
Mehrere Perſonen ſind verwundet. 

Bern, 21. Juni. Nach den Erklärungen, 
die der Chef des auswärtigen Bureaus im 
Bundesrath abgegeben hat, wollte Deutſchland 
in der Schweiz eine ſpezielle Polizei unterhalten, 
was gegen die Beſtimmungen der Wiener Akten 
vom Jahre 1815 iſt. 

Paris, 21. Juni. Der Drienterpreßzug 
ſtieß geſtern auf dem Bahnhofe in Epernay auf 
den von Reims kommenden Perſonenzug. 5 
Waggons wurden zertrümmert und 5 Reiſende 
und 2 Beamte verwundet. 

London, 20. Juni. Ueber Stanley er⸗ 
hält der „New⸗ork⸗ Herald" aus Sanſibar 
ausführlichere Nachrichten. Dieſelben ſind vom 
17. d. Mts. datirt und lauten: „Die Miſ⸗ 
ſionäre erhielten eine Botſchaft aus Manyima, 
daß Tippu Tib Stanley begegnete und deſſen 
Kranke und Verwundete zurückſandte. Einige 
derſelben ſind den Kongo hinuntergefahren. 
Stanley empfahl Tippu Tib, den Gedanken auf⸗ 
zugeben, Mannſchaften hinter ihm her zu ſenden, 
da er Emin Paſcha begegnet ſei und beſchloſſen 
hätte, ſich mit ihm einen Weg durch das Land 
nördlich von Uganda zu bahnen und dann 
durch das Maſſai⸗Land nach Mombaſa oder 
einem anderen Punkt an der Küſte vorzu⸗ 
dringen.“ Da in den an Mombaſa grenzenden 


Bezirken gegenwärtig großer Waſſermangel 


herrſcht und eine Hungersnoth befürchtet wird, 
würden Stanley und Emin Paſcha auf dem 
letzten Theil ihres Marſches noch große 
Schwierigkeiten zu überwinden haben. — In 
England herrſcht bezüglich Stanleys eine ſo 
gehobene Stimmung, daß man über die ſanguini⸗ 
ſchen Aeußerungen derſelben bei den kühlen Briten 
nur ſtaunen kann. Man hofft dort, daß der 
Afrikareiſende Stanley Anfangs September 
nach Europa zurückgekehrt ſein wird. Nachdem 
Stanley ſich einen Monat Ruhe gegönnt hat, 
wird er, wie bereits gemeldet, eine Vorleſungs⸗ 
tour antreten. Sein Honorar für eine Vor⸗ 
leſung in London beträgt 50 Pfd. Sterling, 
für die Provinzen 80 bis 100 Pfd. Sterling 
den Abend. Beim Agenten Stanleys, G. W. 
Appleton, ſind ſchon zahlreiche Geſuche um 
ſolche Vorleſungen eingegangen. Das heißt 
denn doch der Zukunft etwas ſtark vorgreifen. 

London, 21. Juni. Der „Standard“ 
meldet aus Shangai: Eine Feuersbrunſt 
äſcherte faſt gänzlich die Stadt Lachan der Provinz 
Setſchuan ein; 12 000 
kommen. 10 000 Familien ſind obdachlos. 

New⸗Mork, 21. Juni. Das amerikaniſche 
Kriegsſchiff „Conſtellation“, welches zahlreiche 
Kadetten an Bord hatte, iſt bei Caphenry ge⸗ 
ſtrandet. Die Lage des Fahrzeuges iſt eine ge⸗ 
fährliche. 


— — nennen en nm men mn emnenn nennen J 
Provinzielles. 


Culmſee, 22. Juni. Zu Ehren des aus 
hieſiger Gegend ſcheidenden Herrn Hauptmann 
Henkel⸗Seehof findet am 28. d. Mts. Nachm. 
um 4 Uhr im Hotel „Deutſcher Hof“ ein 
Mittageſſen ſtatt. — Das Grundſtück nebſt 
Gaſthaus, dem Beſitzer Friedrich Kappis in 
Neu Skompe gehörend, iſt für den Preis von 
14 500 Mk. in den Beſitz des Herrn Leick 
Trzebez übergegangen. 

x Gollub, 21. Juni. Zwei höhere 
Beamte der Königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder hielten heute hier eine Berathung mit 
den ſtädtiſchen Behörden ab, in welcher über 
den Neubau der im vergangenen Frühjahre 
durch das Hochwaſſer geſchädigten Drewenz⸗ 
brücke und über die Unterbringung und Ver⸗ 
waltung der zu dieſem Zweck von der Staats⸗ 
kaſſe gewährten 30 000 Mark berathen wurde. 
Auch ließ ſich Herr Regierungsrath Reichenau 
Bericht erſtatten, wie die vom Staate geliehenen 
15 000 Mark verwandt werden ſollen. Mit 
dieſem Gelde ſollen Verbeſſerungen des Straßen⸗ 
pflaſters vorgenommen und andere nothwendige 
Einrichtungen getroffen werden. 

Tiegenhof, 21. Juni. Am vergangenen 
Dienſtag wurde die Eröffnung des Lindenauer 
Kanals feierlich begangen. Drei kleine flach⸗ 
gehende Dampfer führten eine anſehnliche Ge⸗ 
ſellſchaft durch den Kanal nach der Jungfer⸗ 
ſchen Laache, von dort über den Winkel des 
Haffes durch die kanaliſirte Tiege nach Tiegen⸗ 
hof, woſelbſt im Deutſchen Hauſe das Diner 
eingenommen wurde. Unter den Gäſten befanden 
ſich die Herren Regierungs⸗Präſident v. Heppe, 
Oberpräſidialrath v. Gerlach und das Deich⸗ 
kollegium. Der Lindenauer Kanal iſt für die 
oberhalb Lindenau nach der Nogat zu gelegenen 
Ortſchaften von ſehr großem Werthe. Während 
dieſelben in früheren Jahren das Frühjahrs⸗ 
waſſer kaum loswerden konnten und dadurch 
oft großen Schaden erlitten, haben ſie jetzt eine 
prächtige Abwäſſerung und werden durch den 
Kanal ihr Frühjahrswaſſer ſehr ſchnell los. 

Werd. ⸗Z.) 

Schneidemühl, 20. Juni. Geſtern be⸗ 
gingen die Kaufmann Wolf Rothkugelſchen 
Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide 


e 


Perſonen ſind umge: | 


Jubilare 
Rüſtigkeit. (P. 8.) 

Schloppe, 21. Juni. Zur Beachtung 
theilen wir folgenden Fall mit: Dieſer Tage 
wurde ein Knabe aus dem Dorfe R. beim Erd⸗ 
beerſammeln von einer Kreuzotter in die Hand 
gebiſſen. Der Knabe ſog abwechſelnd mit 
ſeinem Bruder ſofort die Wunde aus; dadurch 
wurde der größte Theil des Giftes aus der 
Wunde entfernt und es trat daher nur eine 
ſchwache Schwellung des Armes ein. Der 
ee Arzt erklärte jede Gefahr für be⸗ 
eitigt. 

© Strasburg, 21. Juni. Der Stand 
unſerer Kreisſparkaſſe iſt ausweislich der Rech⸗ 
nung für 1888 folgender: Einnahmen 1 595 637 
Mark, Ausgaben 338 600 Mark, Reſervefonds 
99 634 Mark. Im Umlauf waren 1383 Spar⸗ 
kaſſenbücher. Seit dem 1. Oktober v. J. werden 
die Einlagen mit 3½ pCt. verzinſt. — Der 
heute hierſelbſt abgehaltene Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war ſowohl von Verkäufern, als auch 
von Käufern nur mäßig beſucht. An gutem 
Rindvieh und guten Pferden war Mangel; 
der Krammarkt findet nächſten Montag ſtatt. 

Dirſchau, 21. Juni. Dem Pächter des 
Gutes Goſchin bei Swaroſchin, Herrn Heim, 
iſt in vergangener Nacht durch ſeine drei Hof⸗ 
hunde ein empfindlicher Schaden zugefügt 
worden. Die Hunde, die Nachts frei auf dem 
Hofe herumlaufen, ſind in den Schafſtall ge⸗ 
drungen und haben dort etwa 50 Schafe ſo 
arg zugerichtet, daß der größte Theil derſelben 
heute Morgen geſchlachtet werden mußte. 

Danzig, 22. Juni. Prinz Heinrich iſt 
geſtern von hier aus nach Berlin gereiſt zur 
Theilnahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten des 
Prinzen Leopold. 

Carthaus, 21. Juni. Folgender inter⸗ 
eſſante Beitrag zur jetzigen Innungsbewegung 
iſt von hier zu liefern: Hier beſteht eine alte 
Schneiderinnung aus dem Jahre 1858, ge⸗ 
bildet auf Grund der Gewerbeordnung vom 
17. Januar 1845. Sie beſteht rechtlich noch, 
da eine Auflöſung nach den Beſtimmungen der 
Statuten nicht erfolgt iſt. In Folge der Ge⸗ 
werbeordnung vom 21. Juni 1869 ſchlief die 
alte Innung ein. Sie hatte ein Kapital von 
300 Mk. geſammelt, das auf dem Grundſtück 
eines Innungsmitgliedes eingetragen war. Nach 
dem Geſetz vom 18. Juli 1881, das eine Ver⸗ 
beſſerung der Gewerbeordnung ſein ſollte und 
an welches ſeine Erzeuger ſo große Erwartun⸗ 
gen knüpften, wurden die Behörden, in Cart 
haus der Landrath, veranlaßt, dete 
der Innungen zu fördern. In Folge Deiien 
bildete ſich in Carthaus die vereinigte Schneider-, 
Kürſchner⸗ und Seiler⸗Innung. Sie Iheint 08 
hauptſächlich auf die 300 Mar! alten 
Schneiderinnung abgeſehen zu haben. Sie 
klagte gegen den Schuldner, verlor ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ihren Prozeß und hatte etwa 120 M. 
Koſten. Geringe Beträge, wie Koſtenvorſchuß 
an das Gericht, hat ſie bezahlt, dagegen iſt die 
Innung nicht im Stande, die außergerichtlichen 
Koſten des Verklagten zu bezahlen. Es ſind 
ihr nun abgepfändet 0,55 Mk. Kaſſenbeſtand, 
eine Art Innungsfahne und die Gewerkslade. 
Beide Vermögensſtücke ſind öffentlich verkauft, 
ohne die Koſten zu decken. Man kann hiernach 
mit Recht an der Lebensfähigkeit der vereinig⸗ 
ten Schneider⸗, Kürſchner⸗ und Seiler⸗Innung 
zweifeln, die ihr Entſtehen dem Geſetz vom 
18. Juli 1881 verdankt. Zu bemerken iſt 
noch, daß die Innungsmitglieder ſich noch 
immer mit der Hoffnung tragen, es werden 
ihnen die 300 Mk. der alten Innung zuge⸗ 
wieſen werden. Dieſe würden aber zunächſt 
nur der Gemeinde Carthaus ſtatutengemäß zu⸗ 
fallen und dieſe, ſelbſt vermögenslos, wird 
ſchwerlich große Neigung haben, einer ver⸗ 
krachten Innung das Kapital zuzuweiſen. 

(Danz. Z.) 

Elbing, 21. Juni. Vor einiger Zeit 
wurde von einer in der Neuſt. Stallſtraße 
wohnhaften Arbeiterfrau ein Bittgeſuch an Se. 
Majeſtät den Kaiſer gerichtet, in welchem die⸗ 
ſelbe um Gewährung einer fortlaufenden Unter⸗ 
ſtützung bat, indem ſie zur Begründung ihres 
Geſuchs die Angabe machte, daß ihre beiden 
Söhne in dem Feldzuge gegen Oeſterreich ge⸗ 
fallen ſeien. Dieſe Angabe hat ſich als unwahr 
erwieſen und iſt nunmehr gegen die Bittſtellerin 
das Strafverfahren wegen verſuchten Betruges 
eingeleitet. 

Braunsberg, 21. Juni. Die Verhand⸗ 
lungen an den drei erſten Tagen des jetzt 
tagenden Schwurgerichts wurde von der An⸗ 
klage auf Mord gegen den Pferdehändler 
Bernhard Roſenberg aus Elbing und den Pferde⸗ 
händler Chriſtoph Prang aus Lauk ausgefüllt. 
Dieſelbe Sache war bereits im vorigen Jahre 
Gegenſtand dreitägiger Verhandlung, wobei 
beide Angeklagte zum Tode ver⸗ 
urtheilt waren. Wegen eines damals 
nicht zur Stelle befindlichen Entlaſtungszeugen 
war das Urtheil aufgehoben und dieſelbe Sache 
nochmals an das Schwurgericht zurückverwieſen. 
Das diesmalige Urtheil gegen Prang lautet 
nach dem „Braunsb. Kreisbl.“ auf Todes⸗ 
ſtrafe, gegen Roſenberg auf Frei⸗ 
ſprechung. 


erfreuen ſich noch einer ſeltenen 
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kaiſerliches Kabinetſch 
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‚ Ofterode, 21. Juni. Geſtern früh wurt 
hier ein Mitglied der Wehn'ſchen Schauſpie 
geſellſchaft von einem friſch zugereiften Kollege 
mittelſt eines Revolvers erſchoſſen. Der Mörde 
richtete hierauf mehrere Revolverſchüſſe gege 
ſich ſelbſt und mußte ſeiner ſchweren Verletzunge 
wegen in das Kreislazareth aufgenomme 
werden. Eiferſucht ſoll denſelben zu der Tha 
veranlaßt haben. 

Kletzko, 20. Juni. In dem nahegelegenen 
Dorfe Wilhelmsau hat ſich vorgeſtern ein 
ſchauervolle Tragödie abgeſpielt. Der Guts 
beſitzer Albrecht beſichtigte die Feldarbeiten 
ſeiner Dienſtleute und tadelte dabei die Arbei 
eines ſeiner Leute. Hierbei kam es zu ernſten 
Wortwechſelzwiſchen Brodtherrn und Brodtnehmer 
welcher ſchließlich ſoweit führte, daß Albrech 
dem Arbeiter einige Stockhiebe verſetzte, ſi 
daß letzterer am Kopfe zu bluten anfing. Din 
zufällig auf dem Felde beſchäftigt geweſen, 
Frau des Arbeiters wollte ihren Mann nad 
Hauſe führen. Als Albrecht den Leuten nach 
ging, fie aufforderte, weiter zu arbeiten, macht 
die Frau dem Albrecht Vorwürfe über ſein 
Verhalten ihrem Manne gegenüber und ſagte 
„Ne würde es keineswegs zugeben, daß er zur 
Arbeit ginge.“ Als nun darauf Albrech 
drohte, auch ihr eine Tracht Prügel zu geben 
ſtürzte der Sohn des Arbeiters auf Albrech 
zu und warf ihm mit ſolcher Wucht einer 
Stein an den Kopf, daß A. bewußtlos nieder 
ſtürzte, doch der Burſche war jo wüthend, daf 
er dem bewußtlos daliegenden Körper noch 
einige Stockſchläge verſetzte. Blutend wurd 
Albrecht nach feiner Wohnung gebracht. Hie 
iſt er, obgleich mehrere Aerzte zur Stell 
waren, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zi 
haben, geſtorben und jo der irdiſchen Strafi 
für ſein rohes Benehmen gegen den Arbeiten 
entrückt. Der Arbeiterſohn iſt gefänglich ein 
gezogen worden und wird für ſeinen Jähzorr 
einer ſtrengen Beſtrafung hoffentlich nicht ent 
gehen. (Poſ. Ztg.) 

Poſen, 21. Juni. Der ältefte aktiv, 
Soldat der preußiſchen Armee, der Schlüſſel 
major des Poſener Kernwerks (Fort Winiary) 

eldwebel Werner, feierte am Donnerſtag feiner 
90. Geburtstag. Früh brachte ihm die Kapellı 
des 46. Regiments ein Ständchen. Kurz darau 
gratulirte ihm der Kommandant von Poſer 
Namens des Offizierkorps und überreichte den 
alten Krieger ein entſprechendes Geſchenk. Dam 
erſchien der Landwehrbezirkskommandeur nebf 
Adjutanten und zugleich eine Deputation vo! 
Unteroffizieren, welche hundert Mark überreichten 
Gegen Mittag wurde Feldwebel Werner zur 
kommandirenden General befohlen, der ihm ei 
reiben behändigte, in den 
fünf ganz neue Einhundert⸗Markſcheine lagen 
Auch ſonſt wurde der Jubilar durch Gratulatione: 
und Geſchenke ausgezeichnet. Werner iſt jetz 
67 Jahre aktiv, denn er trat am 7. April 1822 
beim 18. Infanterie⸗Regiment ein. Als Kaiſer 
Wilhelm II. am 31. März d. J. in Poſer 
war, wurde ihm auch Feldwebel Werner vor 
geſtellt und der Kaiſer zeichnete dabei den alten 
Soldaten in der leutſeligſten Weiſe durch eine 
längere Anſprache aus. 
. — 

Lokales. 
Thorn, den 22. Juni. 

— [Die Beerdigung] des Herr 
Dekan Berendt hat heute Mittag gegen 
1 Uhr von der Marienkirche aus ſtattgefunden. 
Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde die Leiche nach 
dem Gotteshauſe überführt, wo Herr Pfarrer 


Schmeja die Trauerandacht in polniſcher 
Sprache hielt. Heute begann die Trauer: 
andacht um 10 Uhr Vormittags; die 


Trauermeſſe celebrirte ein Neffe des Verſtor⸗ 
benen, Herr Pfarrer Paul Berendt unten 


Beihilfe zweier anderer Geiſtlichen. Herzliche 


Worte widmete Herr Pfarrer Prengel aus 
Lonczyn in deutſcher Sprache dem Dahinge⸗ 
ſchiedenenen, deſſen Leiche am Hochaltar aufge⸗ 
bahrt war. Die Marienkirche war während der 
gottesdienſtlichen Handlung überfüllt, am Hoch⸗ 
altar, in der Nähe des Sarges, bemerkten wir 
13 Geiſtliche, die Vertreter der Regierung, der 
ſtädtiſchen Behörden und die vielen Freunde 
des Verblichenen. Ihnen ſchloſſen ſich die 
Bruderſchaften, weißgekleidete, mit Trauerab⸗ 
zeichen verſehene Jungfrauen und Mädchen an. 
Ein aus vielen tauſend Menſchen beſtehendes 
Gefolge erwies dem dahingeſchiedenen Greiſe 
die letzte Ehre. Viele, viele Thränen ſind dem 
Seelſorger nachgeweint, ſeine Gemeinde wird 
ihn nie vergeſſen. f 
8 eee ee Koch, Major 
vom Inf.⸗Regt. Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz (6. Oſtpr.) Nr. 43, als Bataillons⸗ 
Kommandeur in das Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pom.) Nr. 61 verſetzt; Brieſe, Pr.⸗Lt. vom 
Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. Port.) Nr. 21, Bac⸗ 
meiſter Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Pegt. v. d. Marwitz 
(8. Pom.) Nr. 61, ein Patent ihrer Charge 
verliehen; Krahmer, Pr. Lt. von der Kav. 
2. Aufgebots des Landiv.⸗Bezirks Thorn, unter 
Wiederertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
der Landw.⸗Armee⸗Uniferin, der 2. RT 
willigt; Liedke, Hauptm. vom Fuß⸗Art.⸗Negt. 
von Dieskau, und zweiter Art.⸗Offiz, vom Platz 


Abſchied de 
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Sprachweiſe beigelegt hat. In den weſtlichen] feſt zu machen. Derſelbe wurde heute ins Spital ge⸗ 


und ſüdweſtlichen Gegenden Deutſchlands wird — 85 wo ihm eine Hand ſofort amputirt werden 


der Ausdruck bereits vielfach gebraucht. * Virgils Grab, welches ſich in Poſilippo bei 
— [Die Bürgermäd chenſchul e] Neapel befindet, gelangt nächſtens unter den Hammer, 
beabſichtigt am nächſten Montag bei günftiger | nachdem defen Eigenthümer, ein Franzose, der aus 


i A ; der öffentlichen Beſichtigung dieſes Grabes ein ſchönes 
Ain mit Sonderzug einen Ausflug nach Geld nn daſſelbe bergeblich der Regierung ange⸗ 


Ottlotſchin zu unternehmen. 50 erheblich e erun 
. ten hat. Das Grab iſt ein kleines, viereckiges Ge 

— [Gefunde n] auf der Bleiche des bäude mit gewölbter Kuppel, das inmitten von Wein⸗ 
Herrn Piplow am Kulmer Thor 2 Taſchen⸗ | und Obſtgärten liegt, die einſt den Landbeſitz des 


tücher gez. E. L., in der Ziegelei eine Broche großen Dichters bildeten. Hier hat derſelbe ſeine 
= J 1161. » Aeneide“ und feine „Georgica“ gedichtet und hier 
Gunkel Perlmutter). Näheres im Polizei⸗ hat er auch fe letzte Ruheſtätte gefunden. Leider 


Sekretariat. iſt die Vaſe, die einſt die Aſche des großen Todten 


in Thorn; Windeck, Hauptm. vom Fuß-Art.: | in der früheren Weiſe fortgeſetzt, indem er 
Regt. Nr. 11 und Art.⸗Ofſizier vom Platz in] darauf ausgeht, in Ergänzung der öffentlichen 
Pillau, Seydel, Hauptm. von demſelben Regt. | Armenpflege und in ſteter Fühlung mit der⸗ 
und Art.⸗Offizier vom Platz in Feſte Boyen ſelben feinen Pfleglingen aus augenblicklicher 
à la suite ihrer Truppentheile geſtellt; Freiherr [Noth herauszuhelfen, fie möglichſt auf eigene 
von Schrötter, Pr.⸗Lt von der 1. Ingenieur: | Füße zu ſtellen und ihnen zu ihrem Fortkommen 
Inſpekt., in das Pom.⸗Pion.⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. aus eigener Kraft, ſoweit dieſelbe reicht, behülf⸗ 
| — [Aus Anlaß der Wettinfeierl lich zu fein. Er ſucht dabei ſich nicht nur über 
erhielt auch die hieſige Garniſon den Befehl, | bie Verhältniſſe der Unterſtützungsbedürftigen 
| für Soldaten, die in Sachſen heimiſch find, | möglichft genau zu informiren, ſondern wendet 

aber hier ihrer Militärpflicht genügen, die für] denſelben auch, insbeſondere durch die von ihm 
gewiſſe Vergehen auferlegten Arreſt⸗ und Haft angeſtellte Armenpflegerin, eine dauernde Für⸗ 


ji ftrafen aufzuheben. Jorge zu. Eine Erweiterung feiner Thätigkeit — [Polizeilides.] Verhaftet find | barg, jetzt gänzlich leer. Das Epitaph auf feinem 
: i i i i i — i ; i Grab t bekanntlich Virgil ſelbſt gedichtet. Auf 
| — [Berfonalien] Die Wiederwahl hat der Verein dadurch eintreten laſſen, daß | 4 Perſonen. Der Arbettsburſche Chrinacki | dere un a — 705 En S rt 


iſt verdächtig, auf Kulmer Vorſtadt durch ein umher. 
ere Fenſter in eine Er geftiegen zu 
ein und dort eine filberne Zylinderuhr ge: ; 

ſtohlen zu haben. — Die vielfach wegen Dieb⸗ 3 ee * 
ſtahls vorbeſtrafte Antonie Olszewski hatte ſich 8 ein 88 
} 8 czynski von Falkenberg ⸗Cziliczanke an Falkenberg 
im vergangenen Jahre, als ſie nach Ausführung Küſtrin 5 Traften 1779 kief. Rundholz; Karl Chara 
einer Dieberei aus einem Zimmer ſprang, von Boas Bialiſtock an Boas⸗Landsberg a. W. 7 


einen Beinbruch zugezogen. Das Bein mußte | Traften 4059 kief. Rundholz. 
2 DE — — — Zn — Y 
ihr abgenommen werden. Vor einigen Tagen 


wurde ſie als geheilt aus dem Krankenhauſe Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
entlaſſen, und ſofort begann ſie wieder ihre N Berlin, 22. Juni. el. Juni 
diebiſche Thätigkeit aufzunehmen. Sie über⸗ Fonds: ſchwach. 209,10 J 1175 
redete ihren Gjährigen Bruder vom Kirchhofe Hl 8 5 n 
Blumen zu ſtehlen, und der Knabe folgte ihrem 
Rath; beim Verſuch dieſe Blumen zu ver⸗ 
kaufen, wurden beide abgefaßt. Die Olszewski 
iſt der Königl. Staatsanwaltſchaft zugeführt. 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,18 Mtr. 


— —V— 
Kleine Chronik. 


Das Brautdiadem , welches der Prinz Friedrich 
Leopold der Prinzeſſin Luiſe als Hochzeitsgabe über⸗ 
reicht hat, iſt ein Prachtſtück von ſeltenem Werthe. 
Von dem Hauptringe gehen 33 breite, aus großen 
Brillanten zuſammengeſetzte Strahlen aus, zwiſchen 
denen ebenfa viel kleinere Brillantenſtrahlen eingeſetzt 
ſind. Sämmtliche Brillanten ſind frei in Silber ge⸗ 
faßt. An dem ganzen Diadem find 170 Karat Bril- 
lanten verwendet. 

* Die Spukgeſchichte von Reſau gelangt Donners- 
tag vor dem Strafſenat des königlichen Kammergerichts 
in der Reviſions-Inſtanz zur Verhandlung. Bekannt 
lich wurde der ſechszehnjährige Karl Wolter, der zur 
Die bei den Büdner Böttcher ſchen Eheleuten zu Reſau 

ienſtknecht war, jetzt aber dem Hofkünſtler Max 
Rößner als Medium dient, ſowohl vom Schöffengericht 


weitere 12jährige Wahlperiode iſt beftätigt. | ſonderen Fürſorge für arme Wöchnerinnen be⸗ 
Steuer⸗Aufſeher Neumann in Graudenz, zum | traut iſt. Es find durch dieſelbe 6 Wöchne⸗ 
Steueramts-Affiftenten in Schwetz befördert. rinnen unterſtützt. Manche Noth, vieles Elend 
Militäranwärter Poſe in Thorn als Grenz⸗ hat der Verein gemildert. Die Armenpflegerin 
Aufſeher angeftellt, machte 1854 Armens reſp. Armen ⸗Kranken⸗ 
Zum Verkehr aufder Weichſel] beſuche. Mit großem Danke iſt es anzuer⸗ 

ſchreibt man dem „Schiff“ aus Warſchau: „In kennen, daß eine Anzahl wohlhabenderer Bürger, 
Folge des außeroebentlich niedrigen Waſſerſtandes welche an gewiſſen Tagen in ihrem Haufe Al⸗ 

Hat der Fahrolan der verſchiedenen Dampfer⸗ moſen zu vertheilen pflegten, dieſe Gepflogen⸗ 
linien ſehr bedeutend geändert müſſen. Die beit aufgegeben haben und dafür regelmäßige 
früheren Fahrten können nirgends mehr einge⸗ von ihnen ſelbſt feſtgeſetzte Beträge der Ver⸗ 
halten werden und find Unregelmäßigkeiten und | einsarmenpflegerin überweiſen. Dagegeniſt es auf 
Verſpätungen überall an der Tagesordnung. das Tiefſte zu beklagen, daß noch immer zahl⸗ 
ODtbbendrein find mehrere Perſonendampfer aufge: loſe Gaben an Haus: und Straßenbettler ge: 
fahren und dabei erheblich beſchädigt worden. geben werden. Solche Bettler kommen ent⸗ 
Die Frachtkähne ſchwimmen mit immer kleineren] weder aus den umliegenden Ortſchaften und 
Ladungen zu Thal und müſſen obendrein auf | entziehen ſich jeder Kontrolle, oder fie find, wie 

der Fahrt noch häufig Umladungen vornehmen. das die angeſtellten Nachforſchungen ausnahms⸗ 
Nach Preußen gingen trotzdem in der vergangenen los ergeben haben, einer Unterſtützung eben jo 
Woche eine Reihe Fahrzeuge, davon 6 mit wenig bedürftig wie würdig. Dieſe ſogenannte 
Melaſſe beladen. Galiziſches Holz paſſirte in Wohlthätigkeit, die ihren Namen ſehr mit Un⸗ 

dem gleichen Zeitraum im Betrage von etwa recht führt, iſt die ärgſte Feindin jeder geord⸗ 

80 000 Rubel unſere Stadt. Nur für bie | neten und wirkſamen Armenpflege. Sie hilft 
Weichſelregulirungsarbeiten in Warſchau iſt der | nicht den Armen, ſondern verwendet reiche 
niedrige Waſſerſtand günſtig. Oberhalb und | Mittel, mit denen mancher Noth geholfen wer⸗ 
unterhalb Warſchau ſind gegenwärtig etwa 900 den könnte, um die Vagabondage und alle mit 
Arbeiter mit Faſchinenarbeiten, Erdarbeiten an] ihr verbundenen ſittlichen und ſozialen Schäden 
beiden Ufern uſw. beſchäftigt. groß zu ziehen. Der wirklichen Armenpflege 
— [Die Ziehung der vierten — ber öffentlichen wie der privaten — würde 
Klaſſe der 180. königlichen preußi⸗ ihre Aufgabe weſentlich erleichtert und gar 
ſchen Klaſſen lotterie] beginnt am | mancher vor dem gänzlichen Verkommen be: 
25. Juli und dauert bis zum 10. August] wahrt werden, wenn die Haus⸗ und Straßen⸗ 
Mittags. Die Erneuerung der Loſe zu dieſer | bettelei nicht mehr einträglich wäre. Die Ein⸗ 
Klaſſe muß unter Vorlegung derjenigen der] nahme hat betragen 2444, die Ausgabe 2350 M., 


| des Stadtkämmers Zander zu Schwetz auf eine | eine Dame aus dem Vorſtande mit der bes 


Pr. 4% C 
Polniſche Pfandbriefe ai 
do. iquid. Pfandbriefe 57,70 | 58,00 
Weſtpr. . 3½ % neul. II. 101,90 | 101,90 
Oeſterr. noten ]e u: 2 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheille . . 230,25 | 231,90 


Weizen: gelb Zuni-Jui / 183,50 | 183,20 
er a September-Oftober 182,50 | 182,20 

Loco in New⸗Hork 85%, | 854, 

Roggen: loco 146,00 | 146,00 
Juni-Juli 148,00 | 146,70 
Juli⸗Auguſt 148,70 | 147,50 
5 152,20 | 151,50 


RRböl: un ; 
September-Oftober 55,10 | 54,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,99 | 54,90 
do. mit 70 M. do. 34,90 | 34,90 
Juni⸗Juli 70er 33,70 | 33,90 
Sep.⸗Okt. 70er 34,20 | 31,50 
Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard ⸗Zinsfuß für de che 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% | 
Spiritus Depeſche. ö | 

Königsberg, 22. Juni. 

(v. n Grothe.) 


: 22 zu Werder a. H. als auch von der Berufungskammer ill. 
3. Klaſſe bei Verluſt des Anrechtes ſpäteſtens Reſervefonds 750 M. Der Vorſtand beſteht] des königl. A ei rg zu Potsdam für Aberführt Loco cont. 50er —— Bf, 56,50 Gd. — den. 
bis zum 19. Juli, Abends 6 Uhr, bei den | aus den Damen: Klara Kittler (Vorſitzende). erachtet, den Spuk in Scene geſetzt zu haben. Wolter | nicht conting. 70er —,— „ 36,50 „ — 
Einnehmern bewirkt werden. Lina Dauben (ſtellvertr. Vorſ.). Bertha Bär⸗ wurde deshalb wegen groben Unfugs und Sachbe⸗ Juni 56,00 „ —.— „ —, 
— Der Vaterlänbiſche Frauen] wald (Raffirerin). Hedwig Abolph, Marie ſchädigung zu 14 Tagen Gefängniß und 4 Wochen " 0 „ 
5 ja o. Lettow. Henriette Lindau. Amalie Paſtor. n uten al N ni Danziger Börſe. 


weig⸗ Verein,] der heute in „Tivoli“ . aN DE 
* diesjähriges er feiert, verſendet — 1 Sante wanne e 
letzt ſeinen Jahresbericht für 1888. Wir ent⸗ den Herten: Engelhardt. Dr. Lindau Stacho⸗ 
nehmen demſelben: Der Verein zählte 115 witz (Schriftführer). 
ordentliche Müglieder mit dem ſtatutenmäßigen — [Die Liedertafel] veranſtaltet 
Jahres beitrage von 6 M. und 98 außerordent⸗ für ihre Mitglieder und deren Angehörige am 
liche Mitglieder mit einem beliebigen geringeren] nächſten Sonnabend im Schützenhausgarten ein 
Beitrage (gegen 108 und 76 im Vorjahre). | Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert. Es kommen 
Aus dem Vorſtande ſchieden leider durch Wer: dabei die beiden Kompofitionen „Kaiſer Friedrich 
zug von Thorn Frau Oberſt Krauſe und Fran Rothbart“ von Podbertsky und „dem Kaiſer 
General⸗Major und Kommandant v. Holleben. und dem Reich“ von Julius Bauer mit In⸗ 
Mit letzterer verlor der Vorſtand zugleich ſeine ſtrumentalbegleitung zur Aufführung. Der Zu⸗ 
Vorſitzende, der er für ihre liebenswürdige tritt iſt auch Nichtmitgliedern gegen Eintritts- 
Leitung und ihren warmen Eifer um die Förde⸗ geld geſtattet. 
rung der Vereinsangelegenheiten zu größtem — [Turnverein] In der geftrigen 
Dante ſich verpflichtet fühlt. An ihrer Stelle] Haupt⸗Verſammlung berichtete der Kreisvertreter, 
übernahm den Vorſitz Frau Stadtrath Klara] Herr Profeſſor Böthke über den am 9. d. Mts. 
Kittler. Für die durch die Ueberſchwemmung in Dirſchau ſtattgefundenen Kreisturntag. Unter 
heimgeſuchten Bewohner des Kreiſes Thorn den dort gewählten 6 Wetturnern für das Ende 
gingen dem Verein von dem Frauen⸗Verein zu | Juli in München ſtattfindende Allgemeine deutſche 
Breslau 500 M., desgl. 500 M. auf ſein Ge: Turnfeſt befindet ſich, wie bereits gemeldet, 


Notirungen am 21. Juni. 

Weizen. Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt 
polniſcher Tranſit bunt 124 Pfd. 127 M., guthunt 
123 Pfd. 127 M., hellbunt 128 Pfd. 134 M., . 
Tranfit rothbunt 129 Pfd. 132 M., 

Roggen matter. Bezahlt inländischer 125 Pfd. 
142 M., ruſſ. Tranſit 123 Pfd. 92 M., 118/ Bid 
91 Mark. 

Gerſte ruſſ. 103—110 Pfd. 77—80 M. bez 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,70—3,85 DL. bez 


Getreidebericht | 


- 


Sache gewinnt jetzt um jo mehr an Intereſſe, da es 
den Spiritiſten gelungen iſt, ſich derſelben zu be⸗ 
mächtigen. Auf Betreiben der Spiritiſten iſt dem 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Bieber, die Sache ab⸗ 
genommen und dem Gerichts.Aſſeſſor a. D. Puls, 
einem Spiritiſten übertragen worden. Da derſelbe aber 
jedenfalls befürchtete, er könnte vom Kammergericht 
abgelehnt werden, ſo ſteht ihm auf ſein Anſtehen der 
Rechtsanwalt Dr. Sauer zur Seite. Puls beantragt 
nun in einer ſehr 1 Reniſionsrecht⸗ 
fertig ee an 9 9580 e 15 
er Angeklagte ni uldig und deshalb freizuſprechen 
ſei, eventuell unter Aufhebung der vorinſtanzlichen der Handelskammer für Kreis Thorn. ö 
Urtheile die Sache zur anderweitigen Verhandlung, 3 Thorn, den 22. Juni 1889, 
Beweiserhebung und Entſcheidung an das königliche Wetter: trübe. 


— 


Berliner Amtsgericht I. zu verweiſen. Weizen ganz geſchäfttslos, 127 Pfd. hell 166 WN. 
* Zweimal Gattenmoͤrder. Aus Teſchen wird vom 13071 Pf bel 18 M. Ad. 5 

17. d. Mts. berichtet: Geſtern Vormittags hat in Roggen flau, 11879 Pfd. 134 M, 121 Pfd. 155 M. 

Dzingelau bei Teſchen, ein Müller, Namens Fuſſek, Ger ſte Futterwaare 105—110 M. 

Ich Eee einem Jahre . fab erſchlagen | Ha fer 137—141 M. 

und in den Brunnen geworfen. erſelbe war zum 

zweiten Male verheirathet. Sein erſtes Weib hatte er Meteorologiſche Beobachtungen 

auf eine ähnliche Art ermordet und wurde hierfür zum ——r ' ' ̃ ‚ ——— — 

Tode verurtheilt, vom Kaiſer jedoch zu 20 Jahren g Stunde] Barom.] Therm.“ Winde Wolten⸗ . I 


Kerker begnadigt. Vor einem Jahre kehrte er aus 


ſuch von dem Hauptverein zu Berlin durch] Herr Kraut⸗Thorn. Demſelben wurde außer | dem Gefängniſſe zurück, und da er ein hübſcher Mann | 5112 hp.17573 2 
Vermittelung des Vorſtandes des Provinzial: | der ihm von der Kreisvereinskaſſe | it, war es ihm leicht, ein zweites Weib zu heirathen, 9 85 755.5 1 G 
Verbandes zu Danzig zu. 100 M. ſtellte der bewilligten Beihilfe noch eine beſondere welches er nun ebenfalls ermordet hat. Der Ver“ 22 7 ba. 757.2 [L147] NW 1 4 


1 . : j 
haftung ſetzte der Mörder einen verzweifelten Wider- | ; =: : 2 8 1 
ſtand entgegen. Er verrammelte alle Thüren und Waſſerſtand am 5 1 — 55 a Uhr: 0,13 Meter, j 
zündete vom Innern des Dachbodens das Haus an. 8 Punkt. 
Das Feuer wurde gelöſcht und zwei Gendarmen gingen N 
daran, die Thore zu erbrechen. Der Mörder verwehrte F 0 R 1 A 6 B E a 4 
ihnen, mit einer Axt ausgerüſtet, den Eingang. Die 
Gendarmen mußten von der Waffe Gebrauch machen; Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 0 
fie brachten ihm durch zwei Schüffe an einer Hand | von 23jähriger Taubheit und n ge- 
ſchwere Verwundungen bei, doch er wehrte ſich noch | heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
mit der zweiten Hand, die wieder mit dem Säbel ver | selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis . 
letzt wurde. Und auch dann noch war die Hilfe⸗ zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
mehrerer Leute nöthig, um den rabiaten Mörder ding⸗ | IX Kolingasse 4. } 


Ein ſeid. Regenſchirm iſt auf dem re 5 = ; 
altjtädt. Wochenmarkt d. 21. d. abhanden —— Nichts N Oles — [Ein Laden e er Die Buchdruckerei 


— 1.8 bah eng abzugeben oder vom 1. Oct. zu vermiethen. Offerten der 


Verein aus ſeiner eigenen Kaſſe zur Verfügung. Entſchädigung vom hieſigen Verein bewilligt. 
Mit dieſen 1100 M. hat der Verein in Er⸗ Die nächte Turnſahrt iſt für Sonntag, vr 
gänzung der von dem hieſigen Hülfs = Komitee 30. d. Mts. nach Niedermühl in Ausſicht ge⸗ 
geübten Thätigkeit kleinere Eigenthümer und] nommen. 

Arbeiter unterſtützt, indem er ihnen durch⸗ — [Die Vifitenkarten] ſcheinen in 
ſchnittlich 25 pCt. des erlittenen Schadens er⸗ Deutſchland auf dem Ausſterbe⸗Etat zu ſtehen, 
ſetzte. Es konnten danach 40 Unterftügungen | um den Beſuchskarten den Platz zu räumen 
im Betrage von 10—75 M. gegeben werden. — ſo lautet nämlich die Bezeichnung, welche 
Im Uebrigen hat der Verein feine Thätigkeit] man den Viſitenkarten in gereinigter deutſcher 


. Rekowski, Schuhm.⸗Str. 348/50, 11 aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer 15 N 
5 ter B. 3 in d. d. d. Ztg. erbeten. f 
Schmerzlofe Gicht und NTheumatismus-Liqueur. Fe dcn ee Thorner O stdentschen Zeitung“ 
; 5 Derselbe Wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle Der Laden nebſt Wohnung, „empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
2 h n ti meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- | Altſtädter Markt Nr. 156, iſt vom 1. Ocko⸗ For 8 x 
a 0 D 2 ra 10 n e n, lungen, wenn noch nicht verknorpelt. ber cr. ab zu vermiethen. Näheres bei ormulare: 
küunftli A 1 9 ‚Dr. Laton's Gicht- und Rheumatismus-Liqueur Benno Richter. Abſentenliſte, Miethsverträge, N 
ft iche Zähne u. —— Im era a vorräthig, wo 8 wende man sich an die nächste Breiteſtr: 452 iſt die 1. u. 2. Etage Schulverſäumnißliſte, Zahlungsbefehle, h 
lombe n. n ederlage oder das a De Peru A 1. gern 1 zu vermiethen. ee Duittungsformulare, 1 
1 a 0 äheres im Hutladen von mnißliſte N 
Alex Loewe on I Flasche 1 Dollar, in Deutschland #50 Marl. = ; , en eee g 
enson, : i Gute Parterre Wohnung, 7 Jun u. Verzeichniß der ſchul. An. und Abmeldungen i 
_ _Eufmer Straße. 8 BER” 2 Gesellen erhalten dauernde Kl. einf. m. Z. bill. zu verm. Strobandſtr. 22° | Zub. v. 1. Okt. für 600 M. zu vermiethen] pflichtigen Kinder, zur Gemeinde ⸗Kran F 
Zwei ganz neue und eine alte Singer- Toäftigung. _A. Wittmann, Säloffermitt. Als Mitbewohnerin von 2 Zimmern Safobitr. 230 bei Lehrer Chill. Sn Karla eee FRI: | 


Nähmaschine ſtehen ſehr billig zum Ver (In auſpruchloſes junges Mädchen aus] findet reundliche A Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, Jum Tagebuch Lehrbericht) Lohnnachweiſungen u. 
F ee ea 22220 
„ 25 i 5 rtigen Antr a g : ä i S. 3 ewerks ⸗ Y 
Röfterei_ befindet. . Bau Serena e F000 gell Juha e 5 
K. in d. Exp. d. Ztg niederzulegen. Ein möbl. Zimm. vom 1. Juli Yu Für eine alleinfteh. Damew. I Wohn. 5 Ä Behördlich vorge⸗ 

2 Geſellen 1.2 Lehrlinge Die Geſchäftsräume serm. Or. Gerberftr. 251, part beſt aus Stube u. Alkoven od. 2 Stuben, We v. Pri- ſchrieben Eeſchafts⸗ 
können ſogleich eintreten bei N i i Mögt. Zim. für ! auch 2 Herren, mit Fiche u. Zub. v. 1. Oet zu mieth geſucht. pat-Tranfitloger bücher für Trödler. 
A. Ullmann, glempnermſtr., in unſerm Haufe, Breiteſtraße 85, frühere a. o. Pens. zu haben Schuhmacherſtr. 426. Offert. unt A. S. in d. Exp. d. Zig. erbet. Reichsbank⸗Nota s, Div. Wohn.⸗Plakate, 


Gin Laufhriae 2 e i Die Vel Stage. 4 Zimmer neoft allem Lehrverträge Rindvieh- Register. 

in aufhur e ne Sehnen. — . don 97 TR E Zubehör vermietet ab 1. October Sammtliche anderen — 

5 . * s SE Im Tr |__ Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
mn ich melden in der 


r 


auch getheilt zu Bri te 14, 1 T. x 8 m Schuhmacherſtr. 426. 2 — 22 fi 

| i "Fr 5 =; . = r Tagr rn ger =) Ba Ein möbl. Zimmer ſofort zu ver: ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
1 Sohnnug dom „ Nie Zimm. IF IT? Deren zu|miethen Gerechteſtraße 129,1, gegen | bei möglichſt billiger Preisnotirung 

miethen Seglerſtr. 140, 2 Tr. e Ccchs. über der Vürgerſchule. angefertigt. 


far 


Expedition. verm. Mau 


M. Berlowitz, 


BER Seglerſtraſte Nr. 94. 
Modewaaren- Handlung. 


Allen Freunden u. Bekannten 
ſagen bei ihrer Abreiſe herz⸗ 
lichſt lebewohl. 

Julian Nenius und Frau. 


Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Chelmo⸗ 
niec auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Arnold Dietrich Tidemann einge⸗ 
tragene Gut Chelmoniec 


am 18. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 1542,62 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
422,2930 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1130 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus den Steuerrollen, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Gut 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Gutes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 19. Juli 1889, 

Mittags 12 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Gollub, den 17. Mai 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


E effentliche ZWangsversteigerung. 


Am Dienſtag, den 25. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Tiſchlermeiſter Ernst 
Schütze hierſelbſt, an der Bache 
3 Hobelbänke, einen Schreibtiſch mit 
Aufſatz, eine Tombank, 116 Stück 
eichene Bretter, 3 eichene Bohlen, 
einen Centner Leim, 12 Hobel, diver⸗ 
ſes Tiſchlerhandwerkszeug u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 22. Juni 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
2 Möbel⸗Auktion ZU 
Das zur Reſtaurateur C. Wunſch'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Inventar, als: 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Uhren, 
Küchengeräthe, Bilder, Porzellan, 
Gläſer, Wäſche, Betten 
Bacheſtraße Nr. 49, ſoll am 
Dienſtag, den 25. Juni d. J., 
von Vorm. 9 Uhr ab 
meiſtbietend verkauft werden. 


M. Schirmer, Verwalter. 


Gewerbeſchule f. Mädchen 


zu Thorn, 


deffutlige Schlußprüfung 


9. Curſus) 
Sonntag, den 30. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr. 

PER Neuer Cursus beginnt am 
5. Auguſt. Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerſtr. 429. Seglerſtr. 107. 


Die Hauptagentur 
einer eingeführten 
Lebens- Versicherungs- 
Gesellschaft 
iſt gu vergeben. Gefl. Offerten sub 788 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Posen. 

in verſchiedenen Fagons hat 
Sophas vorräthig und verkauft zu 
billigen Preiſen 
J. Trautmann, Tapezierer, 


Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. mitgegeben werd. Näh⸗ Copp.⸗Str. 181, 2 Tr. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. 


eb 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 
Damen, Herren und Kinder. ET 
Anfertigung nach Maass. 


Fecht- Verein 
Thorn. 


Sonntag, den 23. Juni 1889 
. * 
Jahnnnisfeier 


großes 


Volksfest 


Ziegelei. 
5 Großes 
Militär -Goncert 


Bolks-Feituni 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


Wöchentliche Gratis⸗ Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 
Die „Volks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuver⸗ 
läſſige und ſchuelle Berichterſtattung über die Vorkomm⸗ 
niſſe auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
aus, ſie enthält einen reichhaltigen Handelstheil mit 
ausführlichem Courszettel, unterrichtet eingehend über 
Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und bringt im 
Feuilleton Romane und Novellen der beliebteſten Autoren, 
unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt 
entſpricht allen Anforderungen, die an eine größere 
Zeitung geſtellt werden können. 
Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den 
größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 
Folgende Romane und Novellen gelangen in nächſter Zeit zum Abdruck: 
„Die Enkel“ von M. Elton. — „Juſtina“ von M. E. Braddon. 
— „Willenlos“ von Haidheim. — „Die Kartenſchlägerin“ von 
L., von Sacher⸗Maſoch. — „Meine Selecta‘ von A. Schöbel. — 5 Theile) 
„Irrlicht“ von Clara Steinitz. — „Durch Klippen“ von A. Schmidt. ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Nen eintretenden Abonnenten liefern wir — gegen Einſendung der Abonnements | Regiments von Vorcke (4. Pomm.) Nr. 21 
Quittung — die Volks⸗Zeitung“ ſchon von jetzt ab unter Kreuzband unentgeltlich.] unter perſönlicher Leitung ihres Muſik.⸗Dir. 
Probe⸗Nummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franco. errn Müller. 


H M 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pfg. pro Quartal entgegen. 1 Um 6 Uhr x 


Berlin W.. Erpedition der „Volks-Zeitung“, Volkshelnsti Ill sm 


Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46. 
für Jung und Alt 


mitPrämien⸗Vertheilung 

in einer eigens hierfür neu erbauten, 

ſchön dekorirten Arena unter Leitung 
eines bewährten Fechtmeiſters. 


Beſonders reichhaltige 


Tombola. & 
Pfefferkuchen⸗ und Blumen⸗ 
Verlooſung. 

Elektr. Cabinet u. a. m. 


Extra - Cabinet 


ür Damen und Herren mit den 


f 
vorzüglichſten Ueberraſchungen. 


Bei eintretender Dunkelheit 


großes 


* 
Brillant- Feuerwerk 


abgebrannt vom Vereins Pyrotechniker. 
Aufſteigen eines 


a icſeu⸗Luftballons a 


mit Feuerwerk. 


— (j Gewinnchance 

zum LOSSE dewinn chance 
Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft iſt die älteſte und ſolideſte 
Geſellſchaft Deutſchlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinnchance bietet. 
Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt 
mit einem Treffer gezogen werden mußt. Nächſte Ziehung am 1. Juli d. Js. 
wobei zur Verlooſung kommen; Kurheſſiſche 40 Thl. Looſe, Haupttreffer M. 96000, 
niederſter Treffer M. 255. — Jahresbeitrag M. 42 —, vierteljährl. M. 10.50, monatl. 

M. 3.50. — Statuten verſendet F. J. Stegmeyer, Eßlingerſtraße 34, Stuttgart. 


Soolbad Inowrazlaw 


ſcnotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberg⸗Kruſchwitz⸗Rogaſener Eiſenbahn, eröffnet 
die Saiſon am 15. Mai. Anfragen, Beltellungen find an den Badeinſpektor Herrn 
Hauptmann Knor zu richten. Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


= Eisenconstructionen | 2 


Complette Stalleinrichtungen 
für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 
Maschinelle Anlagen, Transmissionen etc., 
I Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, 8 
Bau-, Maschinen und Stahlguss. "32% 
Zeichnungen, Statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 
Vorzügliche Breit-Dreschmaschinen 

4 DET für Maschinen- und Köpelbetrieb. 

Zwei-, einspännige u. Handdreschmaschinen, 
neuester Construction mit Schlagleisten und Stiften-System, 
Rosswerke für I. 2, 3, 4 und 6 Pferde, 
Schrotmühlen für Kraft- und Handbetrieb, 
(als Specialität mit schärfbaren Steinen und Stahlguss.) 
Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, 
auch zum Malz quetschen und anderen Getreidesorten geeignet. 
Häckselmaschinen für Kraft- u. Handbetrieb, 
mit Vorrichtung zum Grünfutter schneiden. 
Ackerwalzen i. d. verschiedensten Systemen, 

und machen wir namentlich auf unsere neu contruirte 


3theilige Ackerwalze mit eisernem Normalgestelle auf- 
merksam, da hierdurch die Walze durch die Verstellun 


ihrer Lager als einfache und doppelte Ringelwal wie 
als Schlichtwalze zu a 172 . 


2, 3 und 4-schaarige Pflüge, %% 
Stahl-, Rajohl-, Tiefeultur-, 
Camenzer-, Proskauer- und Wende- 
Pflüge, Häufel-Pflüge u. Rübenjäter, 

Wiesen- Eggen 


liefern billigstens 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Niederschlesien. 
Gebrüder Glöckner. 
3 Ladungen vorjährige Mein Hierfelbft ſeſt 40 Jahren bejtehendes 
1. Cl. Stammbretter, Wurſt⸗ und 
3 Ladungen vorjäßrige Fl e i 1] ch⸗G e J ch u f t ; 


5 9 4 4 D, ſtets im vollſtändigen Betriebe, in der Haupt⸗ 
50 Schock dies jährige ſtraße gelegen, will ich Familienverhäͤltniſſe 


Ib t ; * 
Cl. „ Stammbretter, ee en 
50 Schock diesjährige 


1. 

: Christian Frank, Fleiſchermſtr., 
1. Cl. °, Stammbretter, 
E 


—— 


Sar o'sche 


Schlachtmus ik 


mit Gewehrfeuer und Kanonenſchläge. 


durch die Programms. 


Anfang des Festes 
4 Uhr Nachmitt. 
Ende BR 10 Uhr Abds. 
Entrée 
pro Perſon 25 Pfennig, 
Kinder in Begleitung Erwachſener 


. frei. 
Zutritt für Jedermann. 


Der Vorſtand. 
Das Feſt⸗Comitee. 
Dee ee 
einach Schankhaus⸗ Reſtau. 
ration Nr. 3 ech et und en 
fpehle deren Beſuch dem geehrten Publikum. 


Für beſte Speiſen und Getränke sage ich 
Sorge. F. Czarniecki. 


enn 


© 


or 


Kulmſee. 
10 Schock diesjährige 


Cl. Stammbretter, 


5 Schock diesjährige 


1. Cl. Stammbretter 


bat in größeren und kleineren Partien preis- 
werth abzugeben 


J. Littmann’s Sohn, a 
Brieſen Wpr. Klempnerarbeiten 


Part. Wohn., 3 Zim. nebit Zub. v. I. Set.] liefert gut und billig gratis. Fabrikniederlage v. O. Stoltze, 
z. verm. Auch kannKellerwohn. a. Werkſtatt Hermann Patz, Klempnermſtr.,] Dresden, Gr. Plauenſcheſtr. Hochfeine 
Schuhmacherſtraße. Referenzen! 


vo 
Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


d e- r-. 
was“ Gigarren. "SE 


Wer b. Einkauf 50% erſparen will, bek. 
auf Verl. m. reichhalt. Preisliſte frauco und 


Pläne, Saecke, 
Leinen und Jutestoffe, 
Pferdedecken 


empfiehlt Carl Mallon, 
Altstädt. Markt 302. 


. 


—— — — 


Möbel,Spiegel-u.olsterwaaren-Läger n 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Sich ir m er) in Thorn. 


— . —— DVD 


erlowit z, 


5 Seglerſtraße Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


Vietoria⸗Garten. 
Sonntag, den 23. Juni 1889) 
Großes 


Militär-Concert 


von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pig. 


Friedemann. 
Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 29. Juni er. 
im Schützengarten 


Vocal- und 
Instrumental-Goncert, 


ausgeführt von den activen Mitgliedern der 
Thorner Liedertafel und der Kapelle des 
Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pom. Nr. 61). 
Anfang pünktlich 8 ‚br. 
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 
50 Pf., Eintrittskarten für die 
paſſtiven Mitglieder find von Donnerſtag, 
den 27. er. ab bei Herrn F. Menzel, 
Seglerſtraße, in Empfang zu nehmen. 
Der Vorſtand. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗Brüderſchaft. 


Das diesjährige 


Königſchießen 
gr am 
3., 4. u. 5. Juli 
ftatt und beginnt am erſten Tage Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. An allen drei Tagen 
5 1 
zim Schützengarten. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Nichtmitglieder der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft haben nur zu den Concerten am 3. 
und 4. Juli gegen Eintrittsgeld von 
50 Pfg. pro Perſon und Tag Zutritt. 
Kinder zahlen 20 Pfg. 
Probeschiessen findet am 
27. und 28. Juni, Nachmittags von 
3—6 Uhr ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Auf der Esplanade. 
Kunſt⸗Gemälde⸗ 


Aus ſtellung 5 


enthält die neueſten Zeitereigniſſe, 

große in Wachs modellirte Figuren, auch 

die Leichenfeierlichkeiten Sr. Maj. des 

Kaiſers Wilhelm J. und Kaiſer Friedrich III., 

ſowie maleriſche Anſichten von allen Ländern 
der Erde. 


Ganz neu eingetroffen: 


Die furchtbaren Ueberſchwemmungen in 
Pennſylvanien (Nordamerika) mit der 
Stadt Johnstown, welche mit ca. 50,000 
Einwohnern vollſtändig fortgeſpült wor⸗ 
den iſt ꝛc. 

Näheres durch Programme und 
Anſchlagzetteb⸗ 


Gleichzeitig erlaube ich mir auf mein 


nach dem neueſten Syſtem eingerichtetes 


photographiſches Atelier 


für Momentaufnahmen aufmerkſam zu 
machen, wo nur gute Bilder geliefert werden. 
Achtungsvoll 


Carl Petsch. 


Orihopädiſche Corſeltes, 


für Damen und Mädchen. 


* R 


96 AN zmuos ehen 
geschützt im D 


Aecht Holland. Cacao 


ausgewogen per Pfund Mk. 2,40, 
in Blechdoſen „ „ „, * 3,00. 
Garantirt mehlfreie 


Vanille⸗Bruch⸗Chotolade 


von 1 Mark per Pfund an, offerirt die 


erſte Wiener Caffee -Nöſterei 


Neuſtädt. Markt Nr. 257. 


Pierzu eine Beilage und ein 


illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Gesetzlic 


nen 


